
Die hessenweite Strategie OloV wird gefördert von der Hessischen Landesregierung aus Mitteln des Hessischen Ministeriums für Wirtschaft, 
Energie, Verkehr und Wohnen, des Hessischen Kultusministeriums und der Europäischen Union – Europäischer Sozialfonds.

Parallel agieren oder 

gewinnbringend kooperieren?

Mögliche Synergien
zwischen 

Landes- und Bundesprogrammen
am Beispiel von OloV und

dem Kommunalen Bildungsmanagement

Monika von Brasch und Dr. Karin Becker, INBAS GmbH



21 Landkreise

1. Landkreis Bergstraße
2. Landkreis Darmstadt-Dieburg
3. Landkreis Fulda
4. Landkreis Gießen
5. Landkreis Groß-Gerau
6. Landkreis Hersfeld-Rotenburg
7. Hochtaunuskreis
8. Landkreis Kassel
9. Lahn-Dill-Kreis
10. Landkreis Limburg-Weilburg
11. Main-Kinzig-Kreis
12. Main-Taunus-Kreis
13. Landkreis Marburg-Biedenkopf
14. Odenwaldkreis
15. Landkreis Offenbach
16. Rheingau-Taunus-Kreis
17. Schwalm-Eder-Kreis
18. Vogelsbergkreis
19. Landkreis Waldeck-Frankenberg
20. Werra-Meißner-Kreis
21. Wetterau-Kreis

5 kreisfreie Städte

1. Darmstadt
2. Frankfurt am Main
3. Kassel
4. Offenbach am Main
5. Wiesbaden

2 Sonderstatusstädte

1. Hanau
2. Fulda

Alle Regionen sind dabei
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DKBM - Datenbasiertes Kommunales 
Bildungsmanagement

Was ist das eigentlich?



Kommunen entwickeln DKBM

Begleitung durch die Transferagentur
Transfer # Beratung # Qualifizierung # Vernetzung

Bildungs-
landschaft

Herausforderung 
in der Bildung

Transparenz
Datenbasis

Abstimmung der  
Angebote Bildungsstrategie als Teil 

kommunaler Planung

Kontinuierliche 
Bildungsberichterstattung

Verbindliche
Kooperationsstrukturen

Optimierung von
Beratung + Zugang

Netzwerke

Verstetigung

Bildung integriert

Lebenslanges Lernen, Koordination durch die Stadt- bzw. Kreisverwaltung

Kommunale Koordinierung
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Förderung durch das Bundesministerium für Bildung und Forschung

Transferinitiative Kommunales Bildungsmanagement

Transferagenturen

Kommunen

im Programm 

Bildung integriert

im Programm

kommunale 

Koordinierung der 

Bildungsangebote 

Neuzugewanderter

ohne Förderung

5



Bildungslandschaften 2019 in …

6

Hessen …

und
Baden-Württemberg
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Regionale 
Koordination 

und 
Kooperation

Parallel-
strukturen 
vermeiden

Bottom-
up-Ansatz

Die „OloV-Prinzipien“ 

Die regionalen Strategien werden 
in den vorhandenen Kooperations-
strukturen umgesetzt.

Es wird auf den vor-
handenen Ansätzen und 
Initiativen aufgebaut.

Handlungsgrundlage sind 
die Bedingungen und 
Bedarfe der Regionen.

Institutionelle Handlungsanweisungen

„OloV-Prinzipien“ Institutionen und Individuen 

Institutionelle Handlungslogiken

Individuelles Know-how

Rollenverständnis

Information, Vernetzung 
und Transparenz sind

das A und O
Rahmenbedingungen
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Bundes- und Landesprogramme: 
Gemeinsamkeiten in der Programmstruktur

� Zielvereinbarungen oder Kooperationsvereinbarungen sind zu schließen

� Verpflichtung zu regionaler Zusammenarbeit
� Steuerungsgruppen, Lenkungsgruppen o. ä. 
� zum Teil  identische Institutionen und Akteure

� Überschneidungen in den Zielgruppen der Programme

Ähnliche Programmziele, z. B. 
� Information und Transparenz
� Vermeidung von Doppel-/Parallelstrukturen
� Abstimmung der Angebote der Akteure 



Strategisches Denken: Vernetzung ist das A und O

Parallel agieren

oder 

gewinnbringend kooperieren?
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Hessenweite OloV-Koordination

Leitung

Monika von Brasch
INBAS GmbH
Herrnstraße 53
63065 Offenbach

Telefon: 069 27224-826
Mail: monika.vonbrasch@inbas.com

Ihr Kontakt zu uns

Transferagentur 
Kommunales Bildungsmanagement Hessen

Dr. Karin Becker
INBAS GmbH
Herrnstraße 53
63065 Offenbach

Telefon: 069 27224-728
Mail: karin.becker@transferagentur-hessen.de


